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Mar Herrmann ^ Von den Werten des
russischen Romans.

^ > ein numerisch äußerlich betrachtet, hat in der deut-
<*^ schen Literatur die Lyrik, in d-r französischen die
Dramatik , in der russischen die Epik das Übergewicht .
Immerhin könnte zugegeben werden : dies sei Frage der
Technik, Gesichtspunkl der Komposition . Doch liegt,
scheint mir , hinter ihrem Faktum ein tieferes Motiv .
Nämlich : Lyrik ist meist explosiv , ausbrechende Lösung
psychischer Subjektivität , also sehr Herrisches,- Dramatik
meist Austrag der Beziehungen des kollektiven Zueinan -
ders , etwas sehr Gesellschaftliches,- Epik Ausbreiten aller
Lebensvielseitigkeit, etwas sehr Gewissenhaftes . Was ist
nun das zentrale Triebwerk der russischen Epik ? Daß
sie sich ganz auf das Wesentliche im Menschen selbst ein¬
stellt und so die Erlösung einer kommenden Menschlich -

> keitsepoche entscheidend vorbereitet . Wiederum gilt prin¬
zipiell : 8x oriente lux !

Über ganz Europa breitet die umfassende Kosmos -
stimmung des russischenRomans ihre urmüttcrlich bergen¬
den, gleichzeitig den Sonnenflug zur Zukunft ausnehmen¬
den Schwingen . Zu solcher Allmacht befähigt ihn die
besondere Note seiner Geburt aus nationaler Eigenart .
Denn gerade dasjenige bestimmende Moment , das sonst
zu Exklusivität und Selbstgerechtkgkcit verführt , eben die
Begrenzung nach völkischer Sonderheit , konnte hier zu
wirklicher Bereicherung aus dem Schatz des Urgrunds
werden . Anderswo ging man aus von einer zur gleich¬
mäßigen Durchschnittsgesundung 'gebrachten Ökonomie -
Man beschied sich in der nüchternen Zielsetzung des er¬
probten Nützlkchkeitsstandpunktes : Moral wurde zur so¬
zialen, wirtschaftlichen Angelegenheit (oder zur geschmäck -
lerischen), Religion als rationalistisch zweckmäßige Ge¬
wissensversicherung paffend in Rechnung gestellter Fak -



tor , und letzten Endes regelte sich alles nach den-Doktrinen

einer Wissenschaft, deren Stolz das glatte Funktionieren

für den momentanen Gegenwartsbedarf blieb. Dem

Russen aber ward von vornherein Nationalität zu einem

viel umfangreicheren Begriff feines Erlebens : zur mysti¬

schen Gewißheit , mit dieser ganz bestimmten Gotteskind¬

schaft beauftragt zu sein. Diese Kategorie nationaler

Eigenheit fühlt sich immer unter ^dem Wunder des Be¬

kenntnisses: Mein Reich ist nicht von dieser Welt ! Dar¬

aus ist die Stellungnahme zu den verschiedenen Spiege¬

lungen der Tatsache einer Mitgliedschaft an der Welt ein

für alle mal gegeben, jede wird um einen Grad höher

hinauf , über augenblkcksförderlrche Tendenz , gehoben,
aus dem profanen und Logischen ins Heiliggehaltene

und Religiöse . Der Tüchtigkeit wird Innigkeit , der löb¬

lichen Leistung ein von allem Glekchzektkgkeitskult un¬

abhängiges Ewkgkeltsplanen , dem Wissen das Glauben ,

dem Können das Fühlendbesitzen gegenübergestellt . Und

der Zucht aus Berechnung , dieser zur Tugend gemachten

Not der unbändige Überschwang einer elementaren Lie-

besbereitschaft bis zur Selbstaufopferung . Andersgear¬

tete werden zuerst geneigt sein, solcher blutgegebenen Rich¬

tungnahme des russischen Natkonalksmusses ihre folge¬

richtige, gewissenhafte Durchführung abzusprechen und

ihre Maßgabe auch für alle Orkeniierungen des tatsäch¬

lichen politischen Verhaltens zu verkennen . Sehr un¬

berechtigt,- der ganze Komplex der staatlichen Beziehun¬

gen baute sich stets, in seinen brutalsten Stadien noch,

nach dem Grundriß dieser speziellen Verbundenheit zu

Gott . Die unnachbarliche Weite Rußlands verlangt von

ihren Söhnen , daß sie sich selber viel verantwortlicher

tragen, - so nahmen sie das Band staatlicher Zusammcn -

schweißung als auferlegte Schicksalsform und dienten



dem, der zum irdischen Stellvertreter der göttlichen Zen -

trallsatkon durch das Stigma seiner Herkunft gezeichnet
war , mit jener Ehrfurcht , die voller Mitleid die schwerste
Last der zweischneidigen Pflicht des Unrechttuns ihm zu
ersparen strebte. Macht wurde grundsätzlich als Versün¬
digung begriffen und ein Mehrsein schuf Scham und die
peinlichste Gewalttat versöhnte durch ein Gran Über¬
spannung , das ihr schlechtes Gewissen bezeugte. So han¬
delt es sich auch bei partcibildungen nich^ um irgend ein
Quantum an äußerem Einflußzuwachs , sondern um die
Wege , auf denen am gradesten durch immer neue Ver¬
wandlungen hindurch , die letzte und reinste Verwirk¬
lichung des Gottesreiches zu erlangen wäre . So ent¬
sprechen die zwei großen Gegcnsplelgruppen der Slavo -
philen und Westler niemals den Cliquen aktueller In -

teressenphären, mögen fle Konservative und Sozia - -
listen , Repuplkkancr und Demokraten , Wighs und To¬
rtes heißen, sondern eher dem Katholizismus und dem
Protestantismus . Und weil immer die Ewigkeit der gött¬
lichen Staatsidee vorgestellt wird , der großen zwangs -
fernen geistigen Gemeinschaft , so kann der Anspruch des
Zeitgeschichtlichen auf Allgcmeingkltigkeit nur als aus¬
schweifende Anmaßung eine geschlossene Gegnerphalanx
herausfordern . Aus dieser unbegrenzt großzügigen Be¬

trachtungsweise , die sich gar nicht auf das Verlangen
bleibender Norm steift, erklärt sich sowohl die Langmut ,
Mit der despotische Bedrückungen geduldet wurden (man
wußte ja : auch dies ist nur ein Durchgang , ein Fege¬
feuer , dem seinRaum sowiesobeiGott längst flrkert ward .
wie die vorbildlich friedfertige Sicher heit, mit der plötz¬

lich, . da die Zeit erfüllet ist
'
, eine der größten politiscken

Umwälzungen sich würdig und entschieden druck! etzte .

M .'resckkowski konstatierte : »D 'e Maske ist : Orthodoxie ,



Autokratie , Nationalität . Das Antlitz ist : Überwindung
derNatkonalitätd : rch dkeAllmenschlichkcch Überwindung
der Autokratie durch die Theokratkc, Überwindung der
Orthodoxie durch die Religion des he . l gen Geistes .

"
Die Bezugnahme des ganzen Seins auf das » Eine,

was not tut "
, zieht eine ganz besondere Währung der ^

seelischen Dinge nach sich . Ein Volk , das nicht nur durch .
seine rkcsenflächige Lokalisierthekt , sondern stärker noch j !
durch seine religiöse Weltanschauung auf seine 2nncrl ch- !
ketten verwiesen wird , muß einen bedeutenden Rang in
dem Wissen von ihnen und in ihrer Pflege erreichen .
Horizontlos öffnet eine universale Seelenkundc ihre
Weiten , in denen die Verstrickung von Gut und Böse ,
das doppelmaschige Flcchtwerk der inneren Abhängig¬
keiten nicht mit dem Blick der Gerechtigkeit , sondern mit >
dem Schauen der Liebe geoffenbart sind und Verbrechen !
als das Unglück , das es letzten Sinnes ist, durch die Hin - s
gebung eines weiten Herzens erlöst wird . Mittel solcher
Erlösung ist abermals nicht Wissenschaft oder soziale Or¬
ganisation , — die sind ja viel zu einseitig von sich selbst
überzeugt , engem Eigenprofit zustrebend und vergäng¬
lich —, Werkzeug solcher Erlösung ist nicht die Abhand - ^lung oder die Thesenpropaganda sondern das Kunstwerk,
der Roman . Welche riesige innere Erprobung , welche
Exerzitien der Seele und was für eine unterirdische Er¬
ziehung der gesamten russischen Geistesverfassung hat
vorausgehen müssen, daß dann gleich in solcher ganz be¬
stimmten und entschloffenenZielstrebigkeitals ein inseknem
Willen und Schritt reifes Produkt das russisches pro -
säpos herausgestellt werden konnte ! Dom Beginn des
19 . Jahrhunderts an , damals grade , als die europäischen
Gedankengänge hartnäckiger anstürmen , ringt sich in
immer reineren Typen der klassische Bestand der russi¬
schen Romandichtung zu scner Haltung empor , die ihm



sogar gestattet, zusagende Teilerrungenschaften der frem¬
den Kunstübung sich ohne Schaden an der eignen Origi¬
nalität und Lauterkeit einzuverleiben . Auch die Nieder¬
geschlagenheit nach verlorenen Kriegen gereicht ihr als
Motor zu noch intensiverer Besinnung auf den seelischen
Kern zum Besten . Allen Schöpfern russischer Epik , den
- europäischeren " und den . provinzielleren

"
, den - Sati¬

rikern " und den - Melancholikern
"
, ist gemeinsam die

unbedingte Fragestellung nach dem Sinn des Lebens .
Mit Weniger begnügen sich auch die Kleinsten nicht und,

ob mit feinerer oder gröberer Methode , jeder bahnt sich
irgendwie den Pfad zu den letzten, zu den allein wichtigen
Dingen .

Bis dann mit Dostojewski die einmalige fundamen¬
tale Zusammenprägung und Gkpfelung des Gebietes im
Zyklus der gesamten Weltliteratur wuchtet, in ganz ans
Ende grabender Grundsätzlichkeit die Leidenschaft an der
Lösung der Probleme Evangelien glüht . Eine übermensch¬
liche Anstrengung zu dem, was ein Leben wirklich erst
lebenswürdig ausrichtet : sich selbst hinter sich zu lassen .
In der Unendlichkeit der Dostojewskkschen Schöpfung
ist überall Weisung und Enthüllung , Segnung undSüh -
nung , Bestätigung und Symbol des Höchsten, auch in
der Nacktlegung des Niedrigsten und im Eigensinn einer
Verneinung , die doch nur der Scheu vor einer falschen ,
zu ewiger Verdamnis mißleitenden Bejahung entspringt .
Nehmt aus der Schar seiner Schicksalsknechte, jeiner
Satansheimgesuchten , seiner Himmelspklgerer wen
immer ihr wollt : auf irgend eine Weise werden sie dort
mit euch landen , wo Gottes Allheit euch schon den Bogen
seiner unermeßlichen Ewigkeitswahrung austut . Nehmt
welchen Sah ihr wollt zum Gclei .e : zum Tiefsten wird

"
seinVerpflichtungauflegendes euch drängen .

" Das ganze



Gesetz des menschlichen Seins besteht nur darin , daß der

Mensch sich stets vor etwas unermeßlich Hohem beugen
kann . -

Sie wissen nicht, sie wissen es ja nicht , daß auch in

ihnen immer ganz derselbe ewige große Gedanke ent¬

halten ist.
" Ekgenwilligkeit wird in der Gottesgarantie

des Gesamtwillcns versöhnt und der wüsteste Exzeß hei¬

lig gesprochen aus der Angefpannthekt der Sehnsucht

heraus , mit der hier nach einer ertrotzten Möglichkeit des

reinen Lebens gesagt wurde . Dieser Gigant Dosto¬

jewski . der Schöpfer einer mythischen Evangelienreihe
des russischen Scelenmpstcriums , ist durchaus keine ge¬

fährliche Übersteigerung , daß auf einmal in anormaler

Hypertrophie das ganze zur Verfügung stehende geistige

Kapital aufgebraucht und zu kemer fruchtbaren Nach¬

folge mehr Gross gelassen wäre . Zur gleichen Zeit , etwa

kn den 6L>cr und 70er Jahren , wirkt auch im »Belle¬

tristischeren
" der Ernst der Mission zur Menschlichkeit .

Beispielsweise hat Nikolaus Leskow, Dichter von . Sso -

borjane
" (Domklerus ), in kleineren Stücken , die die

hohen Ideen in den breiter gezogenen Kreis der Leser¬

schaft .ragen , bei so anspruchslosen Gegenwartslegenden
wie der rührenden vom Diener Ferapont und dem

Bären Sganerel oder jener andren vom Fähnrich Stascha
den Grundzug der Überredung zur Lebensgüte , jenes :

'
. man spürt die menschliche Seele darin .

"

Den Text vom . Menschen
"
, den Dostojewski in ur¬

tümlich ausholenden und aufspürenden Apokalypsen auf¬
türmte , erkämpft sich Tolstoi kn planvoll geschlossenen
Romangebilden , die untadelig gegliedert Schritt für

Schritt den konsequenten Aufbruch zum Licht von den

Wurzeln bis ins singende Laubdach empor verewigen .
Er prägt das Epos des historischen Wachstums , die



sinnbildlicheVerkörperung russischer Geschichtsauffassung
überhaupt , vor der der bedeutendste historische Moment
Moment bleibt und nach seinem produktiven Gehalt im
Gang der überzeitlichen Entwicklung gewogen wird . So
schwindet in . Krieg und Frieden

' des Individuums
souveräne Form wie ein Schatten vor der Verzweigt -
hekt der Geschlechterkette und diese in den Ozean der
Menschheit an sich, wird in . Anna Karenina ' daS un¬
vergängliche Heil durch Demut geerntet und in . Auf¬
erstehung '

durch Beichte und Bekenntnis endgiltig der
Sinn des Lebens erwirkt , des Lebens in Gott , als vor
dem jedes Leben in Gelehrsamkeit oder Macht oder Ehre
sinnlos ist . Aus den Vorurteilen der Oberschicht machte
Tolstoi sich los zu der Menschengesinnung , vor der die
Herzen in dem einen brüderlichen Willen zu Gott gleich
sind . In den düstersten Schluchten der gesellschaftlichen
Schichtung steckt Gorki seine Fackel auf , der verfchmtesten
Kreatur ihre göttliche Ebenbildlichkeit freizumachen, den
Stern in der Brust zu zeigen und sie zu starken zum
selbstbewusztcn Marsch in die allgemeine Verklärung der
nie endenden Ostern . Durch alle Infernos und Wüste¬
neien ihres bitteren Dranges wird an dem Ilja der
. Drei ' der ewige Fluch der Zwiespältigkeit des Charak¬
ters verfolgt und in den himmlischen Blickpunkt gebracht,
wo es nicht mehr Bosheit heißt, sondern Schwäche , und
vor der Milde , die über jedes Verurteilen erhaben ist,
das Tiefgründigste der Bestimmung heraufkommt : » Die
Sünde gibt der Seele Flügel durch die Buße und trägt
sie zu dem Throne des Allmächtigen empor .

'

So vorurteilsloses Erkennen der schwierigstenSeelen -
gänge wurde erst unter mühseligen psychischen Selbst¬
kasteiungen und wachen Durchsuchungen des eignen
Erbes erworben , nicht als bequeme Rechtfertigung eines
unreinlichen Sichgehenlassens zurechtgemacht. Dafür



würd die ganze Stufung seelischer Arbeit von Garschin
über Andrejew bis zu den Analytikern unserer Tage ge¬
leistet . Wenn wir so einen Entwicklungsroman der
Gegenwart wie den . Knaben Wlaß " von Ossi > Dymow
nachprüfen , so bekommen wir einen Begriff davon, wie
unbestechlich und im moralischsten Sinne differenziert

heute das russische Gewissen funktioniert . Da lautet ein
Satz : » Aber ich kenne einen der Wege zur Rettung und
der ist : Nachdenken über das Leben der Menschen, mit
ihnen im Geiste leben , sie im Geiste in allen Kleinigkeiten
begleiten, aus der Ferne mit ihnen ihr Zimmer betreten,
an ihrem Tische Platz nehmen "

,- und wenn an einem
Eknzelfall das Ungeheuerliche erhellt, das in der Hin¬
richtung von Menschen durch Menschen liegt, und sich
Einer dagegen aufbäumt , so tut ers nicht . um Juri ) zu
retten — mag er sterben ! — aber um Gott zu retten ! "

Und gleich haben wir mit den zwei Zitaten die ganze Ge¬
sinnung , aus der heraus der russische Roman erwächst :
das heilige Interesse am Bruder Mitmensch und den
Eifer für die Verwirklichung der Tatsache Gott .

Will sagen : der russische Roman ist ethisch . Das be¬
gann bei Puschkin und Gogol . Es begann mit Diag¬
nose , Abklopfen des zu behandelnden Organismusses .
Gogol saß noch zu Gericht . Etappe reihte sich an Etappe :
an die Aufnahme des Befundes die Ausbildung des
Heilapparats . Mehrung des geistigen Arsenals , Samm¬
lung aller Materialien , bis aus dem gründlichen, nun
in leibhaftiger , lebendiger Existenz vorhandenen Wissen
vom Ziel der moderne Mythos sich kristallisiert. Diese
Kunst , die ausschließlich der unbedingten Sicherheit der
Menschenseele in Gott gilt, bringt es zu hoher Meister¬
schaft darin , das grenzenlose Sehfeld eben jener Erkun¬
dung der Menschenseele zu durchdrkngen. Der russische
Roman ist der am Weitgehendsten und Ernsthaftesten

»



! psychologische, ohne Drapierungskunststück und päda¬
gogische Spitzfindigkeit . Nachdem er den Horizont auf¬
gehellt und das Land in die Breite und Tiefe ausgelotet
hat, übernimmt er der MenschenseeleFührung , wird pro¬
duktiv, gründend , Prophet , Seher , Vorseher . Wirkt auf
den Menschen ein nicht durch Autoritätsanmaßung , son¬
dern durch die Inbrunst der Liebestat von Mensch zu
Mensch . Der Inhaltlosigkeit wird die Fülle der Auf¬
gabe, der Fäulnis Auferstehung in die übergeordnete
Sphäre , der Erstarrung Beweglichkeit zur Errettung im
Samaritcrwerk geschenkt. Immer handelt es sich darum ,
Liebe in welcher Gestalt es auch sei wirksam werden zu
laßen, und so wird sie bei Tschechows unter dem Rocksaum
der Satire , bei pisemskij etwa unter dem Talare der

s Tendenz , bei Kusmin sogar unter dem Nessosgewande
einer eingekreisten Sondererotik durchgeschmuggelt. Erst

, werden die Möglichkeiten des Innern geweckt, dann zum
- Besten des höchsten Werkes brauchbar gemacht, und da

Erfolg gezeugt werden soll, ist für den rein negativen
Spott , für jene unfruchtbare Verachtung , die die Ent -

, Wicklung leugnet , kein Platz . Auch der Ärmste im Grille
und in der Moral wird Gegenstand hobenprkesterlkcher

^ Bemühung , die nicht die Augenblickslässigkeit dieses
Opfers für das Ganze seines Daseins nimmt , sondern
das Menschliche in der Gesamtheit seines Wesens auf¬
spürt . Nicht abgeschüttelt wird der Schädliche , vielmehr
auch in ihm Gottes Atem geachtet, und da ihm sa ge¬
holfen sein soll, Zeder Keiln gepflegt, der solcher Hilfe¬
leistung Zukunftsberechtl

'
gung und goldnes Hoffen ver¬

leiht . Inquisitor darf Niemand sein, aber Jeder kann
vom Verkommensten noch die Kraft sich zuströmen lassen,
die auf den Verkommensten zurückgeströmt, in erhabner

Wechselwirkung aus ihm den Mitstreiter macht, denn

auch Drangsale sind Kräfte und krönen Niedres zu



Hohem . Gefeit gegen Nberrumpelung durch Größen¬
wahn , Ehrgeiz und Hochstapelckgelüste , gegen jede Du - >
pkcrung durch äußere Ansehnlichkeit, verströmt man sich ,
an seine Ekftascn, deren Refrain rauscht : . Gebt mir den
Menschen, den Menschen ! — liebt ihn !

"

Messiastat und Schicksale tragen helfen ward auch
der westlichen Kunst letzterkanntes Ziel . Der Gallier .
kam auf einem andern Wege und aus einer anderen
geistigen Veranlagung heraus zum parallelen Ergebnis .

'

Dort bejahte man die staatliche Gemeinschaft als den-
'

jenigen Modus einer Freiheit , den man sich selber ge- '
zimmert hatte und von dem aus man nun dem großen >
Umschlungenscin aller Menschheit zusteuerte. Da man !
seine spezielle Form der Vergesellschaftung stark als eine t
frekhektsfreundliche, zukunftsgeekgnete empfand , konnte f
man auch aus ihr die Agitation für die absolute, unend - ,
liche Besitznahme des erweiterten Komplexes der gesam¬
ten Menschenwelt ableiten . Was der Russe inhaltlich ge-

'

leistet hatte , wurde mehr formal durchgesetzt : die Aktion
'

der Seelenumwälzung und Lebensumformung voll
SchwungkraftundvulkanischerDertrauensseligkekt . Zum
Gleichen zielt das ästhetisch wie das ethisch orientierte Ge¬
wissen : zur Geburt des lebensspendendcn Wortes . Der
Forumsherold Zola ist dem Wüstenpredlgcr Tolsto im
Grunde konform, das Kunstwerk hier wie dort kein Or¬
nament mehr , sondern ein Ereignis : Ereignis der Ver¬
eidigung zum Dienste der Menschlichkeit . Losung ist hier
wie dort gegeben und hüben wie drüben schafft Apostel¬
tätigkeit Voraussetzungen zum innigstem Mcnschenaus - .
gleich . Die künstlerische Form , die Generationen vorher
errangen , ist über jedes Spintisieren erhaben hier wie '
dort und nicht mehr braucht man in Fertigkeit des 2n - '
trkgennehwerks sich beweisen , sondern jeder sucht seine,»

'
Ruhm vor Gott in der Blutszeugenschaft , mit der er



seinen Werkd ienst am Bau des aufschimmernden Raumes ,
die Dynamik seiner Theologie der Allerbarmung be¬

siegelt . In Frankreich vermochte das der Geist, in Ruß¬
land das Herz : nun landet die ästhetische und die ethische
Haltung in einer einzigen Erfüllung .

In der Mitte liegt Deutschland . Es hielt bei der Dis -

ziplinierung aus Mangel , wo der Russe die Befreiung
aus Reichtum hatte , beim Heroismus der Mittelstands¬
mühseligkeit, woder Russe diekastenloseUnvorhergesehen -

heil besaß, bei augenblickskalkulierender Beruflichkeit ,
wo den Russen die Berufung nach dem Ewigkeitswert
segnet, bei eudämonistischemZuruhebringen , wo der Russe
sich dämonisch ins All versprühen läßt . Seine Dichtun¬
gen waren Selbstbezähmung , wo die russischen Selbst -

entkettung waren . Er erkannte, um Erkenntnis in zeit¬
lichen Borteil umzusetzen , und versagte sich die heilige
Zweckgenesenhelt eines allseitigen ErkenncnS in Gott .
Er besserte durch Bestrafung von Außen , das heißt ver¬
nichtete , unterwies , wo der Osten auf religiöse, der

Westen auf intellektuelle Art entstammte , spiegelte be¬

dächtig wieder , wo jene radikal umgestalteten , und suchte
sich selber , wo jene Gott in sich suchten, reflektierte das
Leben , wo sie am Leben arbeiteten . Dann schlugen von
rechts und links die Ströme in feines stagnkerenS Gleich¬
maß . Entäußerung , die stark machte, und Erhebung , be¬

ständige, unablässige Erhebung zu Gott , Glauben an
eine Auferstehuug des Menschen, verantwortungsbereites
Äegrcifen seiner Sendung wurden dann auch dem ger¬
manischen Dichter Bedingung . Ailscitigkeit und Frei¬
heit des Daseins auch hier erkämpft , ritterlich der Mcn -

schenseele freie Bahn gehaun und des Gottes ewiger Tag

verbürgt . Vom Westen die formale , geistige Meister -

schaA vom Osten die inhaltliche , seelische Idealität an-



genommen nnd in Dichtern , die ebenio sehr Fechter wie

Fromme , Förderer wie Erfüller , Stachlerwie Gränzende

find, nach Osten und Westen die Hände gereicht zu dem

großen upigfirtenden Rienschknring , der^ götüich Um¬

armung ufert um wunderwahrmachen,e Geister . Die

Paradigmen dafür heißen Heinrich Mann , Schickele,
Brod, - Stehr Carl Hauptmann , Kaf5a sich. nenne nur

den Anfang einer langen Liste :)
Französischer wie deutscher Roman hatte vorher eine

andere Richtungnahme : war impressionistisch , von Außen

nach dem Innen . "In Frankreich aus der Sp iegel Achter
an

" intellektueller ^ Empfänglichkeitsbravour , in

Deutschland nus der Gründlichkeitspegier eines umwano -

iuilgöbeflissenenLerneifers , der sich aus jedkrVerpWpung
N-tzMutzen der Erfahrung versprach . Eine lange vbilo^

sophlsche rmd künstlerische. Erziehung von den Sturm¬
und Drangleuten über die Romantik , Heine , Büchner
p- q Balzac und Stendhal zu Flaubertz erinöglichte die
Bewegung , die wir setzt als Expressionismus klassifi¬
zieren . Rußland war , vermöge' seiner besonderen geisti¬
gen Atmosphäre , von scher expressionistisch. In vielfäl¬
tigster Weise ist es Mtschöpfer und Rljterhalter dieses
neuen, expressionistischen Roinancs , jenes Romanes , » der
neue Religion ist, nicht gepredigte , sondern gewirkte

« bers Beschauliche in die gedeihlich bewegliche Luft der
Aktivität sich schwingende, höchste Inbrust und höchste
Demut der dichterischen Offenbarung .

" Der eine große
Brunnen , aus dem immer wieder frische Kraft seines
Flusses und Klarheit des Elementes zu holen ist, liegt im

-Osten, wo wieder einmal die Stärkung und Verstärkung
einer Religion einsetzte und jene Morgenröte beginnt, die
-den Anbruch des Reiches der Seele " strahlt . Lx
briete lux



Ailbelm vonstolenr.
Die deutsche Prosadichtung bat sich stets mehr

auf die Gestaltung subjektiver Schicksale beschränkt ,
als im Aufbau umfassender gesellschafts- oder
kulturgeschichtlicher Weltkritik den ganzen Gehalt
einer Epoche zu übermitteln . Die Beziehungen
nachbildend zu untersuchen , unter denen das Leben
einzelner Staatsglieder sich zwangsweise abzu¬
spielen hatte , und die Verhältnisse herauszuarbeiten ,
in die die einzelnen Schichtungen eingeklammert
sind, lag Schöpfungen fern , die vorwiegend auf
das Beschaulich - Unterhaltende , Bestände Recht¬
fertigende und Einsichten Beschwichtigende gestellt
waren . Ein interessantes Abenteuer bunt aus¬
zumalen oder eine Gaukelei gefälliger Amouren
über Hindernisse zum beliebten Endcoup zu jon¬
glieren , schien angemessenesZiel ; mitwirkend durch
Zergliederung und Tendenzsetzung am Ermög¬
lichen einer Daseinsverbesserung tätig zu sein , kam
kaum in den Sinn . Erst da die Katastrophe
hereingebrochen ist, erkennt man auch bei uns
die Notwendigkeit , seinem Schrifttum den großen
Stoff der gesamten politischen und ökonomischen
Realität unterzulegen und in aufrichtig bemühter
Sichtung den Problemen der Zeit ihr Riemen
und Sichentwickeln auszuweisen . Dabei zeigt sich
deutlicher, was unbeachtet oder der Richtung des
Einflußreichen mißliebig längst an wertvollem An¬
fang zu solcher Epik vorhanden war . Hervor¬
tritt das Werk eines Wilhelm von Polenz , das
derart Menschen in der Verstrickung ihrer sozialen
Gebundenheit gibt und seine Themen zu frucht¬
barem Ergebnis durchdringt , und bedeutet mit
der Fülle seiner plastischen Belege und der klaren
Wohlgesctztheit seiner Struktur eine Material -
sammlung , die auf den rechten Weg zu führen
vermag .



Diesem Dichter erwuchsen , aus unmittelbarem
Erleben geboren , epische Gebilde , die in der
Tragik oder in dem Glück ihrer Personen die

Bedingtheiten und die Möglichkeiten ganzer Klassen
widerspiegeln . Das Siebengebirg gewichtiger Ro¬
mane ( „ Sühne "

, „ Der Pfarrer von Breitendorf " ,
„ Der Grabenhäger "

, „ Thekla Lüdekind "
, „ Liebe

ist ewig " und „ Wurzellocher") steigt in zwei Gip¬
feln am höchsten hinauf . Als ein nahezu klassi¬
sches Schicksalsepos , das im tragischen Untergang
eines tandmanns die Tragödie jedes vom grau¬
samen Fortschreiten der Zeit überfahrenen Indi «
viduismus enthält , besteht „ Der Büttnerbauer " .
Ergreifend schlicht und wahrhaftig ist ein Mensch
herausgestellt , dessen eigensinnige Geradheit dem
listenreichen Getriebe neuer Lebensorggnisation
nicht gewachsen ist und rettungslos aus freier
Herrenselbständigkeit,jn klägliche Knechtschaft sinkt .
Der Gegensatz der persönlich -agrarischen und der
mechanisch-kapitalistischen Generation bekommt ein
erschütterndes Gpfer in einem Manne , der als
ein weniger schuldloser Hiob ein Stück nach dem
andern sich entrissen sieht . Schlecht und recht
ist sein Wandel , getreulich die Verwaltung des
von den vorfahren Übernommenen , mit allen
Tugenden und Fehlern seines Stammes . Das
ihm Gegensätzliche einer aufkommenden Lebens«
fnk"-,ma osonbt er abgetan zn baben , indem er
c -' ve-ne- c r-.-.-.d igno -' e- " , aber schon st -eck' es
d o - ud von a " -— S - ' te - Fauga . me nach ibm
aF mde Ra e, dio ohne Hemmungen des
Bintes i nd des Hirns sich leichter ins Triebwerk
des Künftigen einpassen kann und bald dem
Mechanismus der anrückenden seit die gerissen-
sten Werkzeuge stellt, bekommt den Alten in ibre
Botmäßigkeit . Mit dem Gefühl des von Zweifel -
haster Waste wehrlos Gemachten läßt der Be -
siegte in dumpfer Verdrossenheit stumm duldend



flch unter^o^ en — dre eignen Kinder sind seiner
Art schon entführt , mit dem einen oder anderen
Zuge ihres Wesens dem feindlichen Neuen ge¬
nähert — , in äußerster Einsamkeit gleitet er tiefer
u»h tiefer , bis er mit einem erhabenen Freitods
zumindest seine letzte Menschenwürde über alle
irdisch wechselnde Geltung oder Entwertung hin¬
aus flüchtet . Diesen Passionsweg eines Ruinierten
gräbt Polenz so eindringlich nach , daß man ihn
bis ins Herz getroffen leibhaftig miterlebt . Es
sind Szenen in dem Buche, die Grund -Stimmungen
und -Strömungen des Menschlichen überhaupt im
Kern erfassen : des überlegenen Wucherers joviale
Brutalität , die wort - und tränenlose , sachlich tiefe
Trauer des Greises um die alte Lcbensgefäbrtin ,
das resignierte Kapitulieren vor unabänderlichem
Ausgeliefertsein , und vor allem das Sterben des
Lüttnerbanern , dieses dunkle Sichhinabrollem mit
einem letzten wehen Blick noch einmal Alles,
was sein war , umfassend, von einer Gloria um »
klungen wie jener „ Henschel" -Schlußäkt und in
seiiier inbrünstig -erglühten Wucht ein Vorläufer¬
paradigma des heut expressionistisch genannten ,
die Seele der Dinge packenden Kunstwillens . Und
in dem Maße , wie das rettungslose Sichzuende-
Lämmern des Unzugänglichen sich konsequent voll¬
zieht , entrollt sich ein ausführliches Gemälde des
Deutschlands der Übergangszeit . Der Adel und
die Bauernschaft , die Bunte -Rock- Atmosphäre und
das Spekulantentum , Land und Stadt — jedes
in seiner speziellen Moral und Aktion .

» Der Büttnerbauer * geht zugrunde an der
Unfähigkeit , sich deü^ ethoden einer gesellschaft-
liehen Umformung anzuschmiegen , „Der Graben -
häger * lernt es , aus dem Urteil seiner Kaste
herauszuwachsen und sich für eine menschlichere
Praxis , für vernünftigeres und ernsthaftes Han¬
deln zu entscheiden . Hier hat das Junkertum



eine dichterische Monographie , die jede seiner
-Spielarten in einem gültigen Lxistenzkomplrxe vor -
nimmt : die wahnwitzige und die nüchterne, die
kokette und die puritanische, und jede nach Her¬
kunft, Voraussetzung, Denk- und Tat -Stil mit ihrem
mehr oder minder rasch zu vollstreckenden Urteil
entlasten . Unterirdisch beginnt auch schon die
Revolte der dienstpflichtigen Masten Hereinzugrollenund der Hunger nach erhellteren, menschenwürdi¬
geren Zuständen aus einem zusammsngelumpten
Häuflein von Marodeuren aufzubegehren . Neben
der Bodenständigkeit des „ Büttnerbauern " -Werks
hat dieser Roman seine besonderen Vorzüge in
der Beherrschtheit seiner Ruustform , die ihn den
paradcflücken seiner (Ballung gleichstellt, und in
einer balanzcstck reu Ausaealicbenhei^ vnd Eben¬
mäßigkeit bedingt durch den unbestechlichen Blick,der fest auf das Objekt seiner Teilnahme ge¬richtet bleibt.

Solche techni '
ch künstlerische Reife bringt voll«

konimcnste ,<ri chte in den kleinen geschlossenenStudien der Norellenläi de . Sachlich- gedieaener
Gesck mack waltet , wo etwa ein paar herbe Strichedas Lebensduo einer Leichenfrau und eines Tu¬
nichtguts zur meisterhaften Radien,ng mache »
( « Mutter Maukschens Liebster " ) oder eines armenweberinädels einfältiges Golgatha sich ohne vielAufhebens als ein typisches Beiseitsmartyriumvollzieht („ Zittelausts Anna ") . Gedichte, oft mitrücksichtslos zugreifender Züchtigung der Zeit ,Dramen (darunter ein „ Heinrich von Meist") er.ganzen den Umriß der literarischen PersönlichkeitWilhelm von polen ; und bestärken den Eindruck,den man von ihm aus seinem epischen Werk schonbekam : als von einem ehrlich, gerecht, aufge¬richtet seines Wegs Dahinschreitrndeii, feines Weges ,welcher der weg der Wahrheit ist. Zu klären,war das sittliche Ziel seiner Schöpfung , und alles

entsprang immer aus jener begründeten Liebe zuseinem Gegenstand , die sich nie verlor , sonder »behielt bis zur schmerzhaften kritischen Reinigung .



Stark ist Las Werk des Wilhelm von Polenz in
dieser seiner sittlichen Richtung , und wo man
heute der großen , aus leidenschaftlicher doch un-
verblendeter Zuneigung entsprossenen Erkenntnis
»ud ^ Tatkraft zur Rettung und Erneuerung der
verschütteten Kulturen bedarf , wird man sich seiner
wieder eifriger und herzlicher erinnern und die
werte und die Energien williger in sich auf¬
nehmen und fruchtbringender in sich verarbeiten
wüsten . Mannhaft ist der Geist dieser Kunst und
seine Ausstrahlungen bestätigen seine unendliche
Parole : „Ich baue für die Zukunft an ."

Max Herrmann .



Neue Aesthetik
Von

^ Max Hermann.
Carl Einsteins „Anmerkungen" (Mtions - Bücherder Aeternisten 2 , Berlin -Wilmersdorf ) stellen ein Merkbuch ,

lein neuer, wertezeugender Aesthetik dar , das alle weitläufig
zusammengeschusterte Kompetenz dick- und hartleibiger Kom-
Pendien durchaus entbehrlich macht. In 5 erschöpfenden,
auf die gedrängteste Form geschmiedeten Essays wird Ma -
terial und Handwerkzeug zweckdienlich gezeichnet, herauSge-
stellt, erprobt , in vier Statuetten hernach gewissermaßen nach
seinen vier Dimensionen der Typus abgetastet, den es betrifft.
Diese Aufsätze haben den Adel echter Philologie im Geiste
Nietzsches : sie jagen jenseits von Systemzwang , Methoden-
joch, Erstarrung . Ein Leser — Bestand wird vorausgesetzt ,dessen Denken die Arbeit haarscharfer Resultate — Formung
mitzuerleben vermag . Populärliberaler Verbesserungslieb-
äugele! , die ja meist ohne innere Notwendigkeit ist , wird
Einsteins Buch geradezu gefährlich — (man sollte vor dem
Worte : besser, überhaupt einen gelinden Argwohn behalten :

, wer es nicht „ gut " kann , will es gewöhnlich „ besser " kön¬
nen ; Spiegelfechterei unsicherer Kantonisten.) — es ist nichtsals gut , mit dem Muß der reinen, ganz getanen Leistung.
Deutlicher : in diesem Bündchen steckt eine ganze Epoche.
Jede Kategorie künstlerischen Wirkens hat hier ihre Aus -
deutung bis zum Kern, nicht mehr vom Betrachter aus
(Standpunkt einer erkenntnistheoretischen Faulheit ) , sondern
dom Innersten her , von deS Schaffens und des Prägens
souveräner Logik und Botmäßigkeit. Golem, blick' in diese
Spiegel und erkenne dich ! unendliche Tragödie des analy¬
tischen Kopfes du, und du Ausflucht des snobbistischen Gauk¬
lers vor dir selbst, und Unbegrenztheit unendlich, Alloffen¬
heit du des Armen (hört , solche Hymnen kann auch da-
Hirn singen !) und wie ein Ring alle in sich umschließend ,
allen mit einem Gliede seiner Verkettung angehörend, das

s unendliche Gleichnis deS Schöpfers selbst, der Widerhall der
i Stimme auS dem Dunkel , die auferstehen und wandeln läßt .

1 »Diese Nächte erheben mich, ist doch die äußere Welt ver.
schwunden , damit ich ungestört über die neue nachdenken
kann. Dann kann man viel eher sich auf sich selbst ziehen
und man sieht, daß es darauf ankommt, mit der eigenen ^
Reinheit die Nacht zu durchleuchten , in deren Glut neue
wahre Dinge erstrahlen .

" Auf diesen 57 Seiten mani¬
festiert sich Einer , der wieder einmal wahrhaft Philosoph ist,
das heißt ein geistiger Bildner , „miterschüttert, auch auf der
Suche und leidenschaftlich bemüht , das einer Kunst gemäße
Analogen zu geben ".



Jung , . Gnadenreiche . unsere Königin "
(Bücherei Der Jüngste Tag (Leipzig , Verlag Kurt Wolfs) .

Franz Iungs episches Merk . dessen grundsätzliche Zeugnisse ^sein« vier großen hfomane sind . ist vv« A .isang an verankert zm .
unerschöpsl^ i, Trirünis zwischen Mursch und Mensch. Reiner und
irohrhastiger die Dezichungen zwischen den Seelen zu crmögllc !>«n. «
darum ringt jcde sein - r biuteyrl chen , t .eseudurchivühl .v.d-tn Dichtungenund immer ist die Frau . die Zentralsonne , die seiner Sphären Ba¬
lance und Erschütterung . Sicherheit und Aufruhr birgt . Die vier
Novellen dieses Bändchens nun stellen auf prägnante , für federt
Überzeugende Kunstsorm gebrachte Sonderuntersuchungcn (Unter¬
suchungen nicht im Sinne von nüchterner Laboratoriumsarbeit, son¬dern durchrittene , mit dem eignen Opfer bewährte Untersuchungen)
Conderdestäligungen seiner Hauptschüpfung dar , kleine Kapellen ^>m großen D«m seiner dichterischen Leistung. Wieder wirst sichEiner in die Feuer seiner Ideale : Um das Glück Aller geht der ent» ^
scheidende Kamps , um das Glück , dar aur der Frauen Wesen zu«aller Leuchtkraft herausgehoben werden soll. In ihr , . der Gnaden » ^reichn. unterer Königin " liegt es verborgen, und wir muss?» es A
freimachen , sie will ja strahlen und Glück sein , ihre helle« Kräfte
euf uiifere Dunkelheiten verschuldete Art wirken lasst'» . — Voll-
kommen bewahren die vier Prosastücke ihren energisch n Rhythmus,der die Dinge zu notwendiger Plastik bringt , bilde» ein lhirteres
und darum dauernden Segen suchendes , jetziges , künftiges Lirbrs-

war bejchieden. das Letzte , nicht mehr
"
und nicht wcmger^ vollkommen« zu erlangen , die Einheit von Einkleidung und^behalt. So Unendlickes vervin^a » der Mr«,nktki'r N-7-N1

NlMttch gestaltet ist und reine Hingabe an den Geist der Dichtungdie reelle, handwerklich schlichte Illusttierung , nicht irgend einenwtt «gmcr ÄUelligenz kokettierenden Firlefanz zchuf .

brevier. hiax blarmLiin.

In der buchtechnisch würdrgen, schönen Sammlung .Die Gra-phischen Bücl,«r " des Verlages Kurt Wolfs, Lerpzig , hat AldcrtHoppier Fiauderts . Drei Erzählungen " mit 24 Lstho-groph,en illustriert . Ae Uebersetzung . die Ludwig Wolde besorgte,gibt dem Original ein melodische» Echo. dok aus ihr uns wiederb >e ganze Magre von Fiauderts absoluter Meisterschast umfängt .Wie vier Symbole der Einsamkeit des Erwählten imd m dre,ocischteVenen Farbstimmungen Legenden ganz von iniuen her aas-Sedout , in heimlichem Kampfe errungen und voll jener Ruhe aberUedern^nv,^ ., »- . >— ^ ^ —

Sln illustrierter Maubert

""" eniz,« -nv« »lye, norwenmge sDifum zu formen . Amiympattnl »tae »n »nObt t^t» » «>»̂ ,^ . 0

Mar Herrmann-Netke.



Llterarisches
Der Rote Hahn

L , ?
In den neuesten Publikationen von Franz Psemferts Serie

»Der Rote Hahn " bekommt immer kralligere Bestätigungkas dovpelt vervreNjtlichc Vorhaben : einmal , einer entschiedenen
Weltanschauung ihre Katechismen zu geben, dann jungem Kunft -
willrn eine frei « Tribüne zu schaffen. Da sammelt ein starker
Doppclband Franz Meh rings . Kriegsartikel '

, sci>ar,e ,
ihres Rechtes änderst bewirte Speisungen durch die Iagdgr .nde
der Gegenivattshjstori «. Alle diese zu knappem Lch '.ag« zu >ammen .
gefaßten Glvssierungen suchen in einer sich sauber haltenden Volks¬
tümlichkeit Erkenntnisse allgemein zu machen , die bei Mehcuigin wissenschaftlicher wie praktischer Erfahrung begründet sind und
in Güte , die zu gleichen Teilen des Herzens und des Hirne » ist .
Im guten Kampfe für diesen Geist rüst ein andres Bündchen die
Ahnen - u Hilf « . Es heißt . Scherz , Satire , Ironie und
tiefere Bedeutung " und stellt die wirksamste , nützlichst« ,
grundsätzlich Kulturschaffende Anthologie dar . die ich kenne . Eine
Vorrede von Viktor Fraenki . de bedingungslos das Rmwendige
sagt , leitet dies würdige Gedächtnis einer reiner entbrannten Bie -
wegung ein . und weim dann die Hoffmann o« > Falier ^ leuen , P.rutz ,Sollet , Platen , Grün . Freiligrath , Heine , Glasbrenner und ' wie
sie alle heisjen, das Wort nehmen , erhält packendsten Ausdruck ,
was heute stumm in den Herzen der Wesentlichen glühen mutz.
Fruchlvarsles Lesebuch für die Schule der Menschheit in au «n
Klassen der Unter - und Oberstufe l

Die Lust unsers Schrifttums von althergebrachter Ver¬
tuschung» - und Lavierungsfeigheit zu säubern , unternimmt Karl
Sternheims Streitfchrt,trulc,e . Prosa "

. Der Kompromiß -
bequrmlichkett einer milden Klijchccbichtung . die an den Pegrisjen
der gebräuchlichen Lrbensschievung willig teilnimmk . statt saktisu)
vorhandenen Tendenzen ehrlich« Tafeln zu setzen, wird mit svm -
pathischer Rücksichtslosigkeit das Handwerk gelegt . Kmze . umso
tatsachrngefcstiqtere Kennzeichnung tut die Prakt ken di -ses Gc „ - e-
ab , und die Ansänge einer . Enzyklopädie zum Abbruch bürger¬
licher Ideologie " richten positives Fundament auf .^ iNax « ermann , ttewse .



1' lkOHI. ^ .mdros Klan» Lssl . Lin Kowrn 6erI^üge . ( Oie Wende , Verlsg , Berlin .)Wieder einmal wird in einem I^edenssblauk jener schon festkeliedte l '^pus dlsnn entwickelt , dessen Zchicksal die llukädigkeiteum umwühlend -elementsren l^iebes -Lrlednis ist und dein diekohle Vielheit seiner Xbenteuer nickt die eine erschütterndeblingerissenkeit ersetren kenn . Der Logen solcher btolllickkeirist weit gespannt : Lierdeums „ Lrinr Kuckuck " und kkolleenders„ 1'änrer " sind ebenso in ihm begriilcn wie etliches von blex Lrodund ldeinrich dienn . Wes in Ichoms Luch verbeillend derüderhineusrulllkren beginnt , ist der gesicherte dichterische ^ usemmeu-helt des Atmosphärischen und ick möchte segen : dkeleriscken,der seine Welt vor sllem beim ersten Vorwertsrücken in einemschönen , leicht ikr Oleichgewickr bewehrenden Lckwingen hält .Lpäter Hüt die Kontrolle des "
Lempersments für strecken necklockert sich die natürliche vnbesckränlttdeit des Krrehlungsilussesund gebärdet die Keidenscdefr des künstlerischen beugen , sichkitriger , sls ihr ru vereusgebende Krekl eigner . Lis der Lchluüdock wieder die wesentlichen 8puren rum eindeutigen Wegerussmmenfeüt , deü die Ollenberung vom Oedeimnis der dluuersls eine wskrkeftige l'regik wie ein ^ bgrundbeum das genrerurückgelegte Lebenslebxrinik überscdsttet und die wacke t) u»Ivom ewigen Verbsnntsein aus den kleren , grünkühle » Wäldernder Wekrheit such den heiliger in seine Verdsmmnis sröüi, dendie 8uggeslionsgewalt dieser Lksntssie rur lieckenscksfl überLigenes stschelt . dtex llerrmenndd, , /2 .

Bmiro Saetz : „Das Reich oh.n « Raun, .
" Roman. tSuttav^ i«p<„hruer , Polsdam.)

Ein Luch , da» sich m alle Phanta ' tik des Fabulie« ttkonnrnLN« lirrt . rr cht
eignen Ledenslauf m« lr oder nrmder verschleiert abinalt oder svemder Schi»
sale nach irgendein« Tendenz zu passendem Beweissttiik arrangiert , londern
schweifen» 'allen Spielwegen des (Zestaltens nachgeht. Es löht das Wund«
ipahr werden , als Erbauung und als Bürgerpiage, verzichtet aus klotz Prak¬
tisches . tm Flietzen seinen Halt, im Lachen seinen Ercht, schaff, Satire durch
den Filter trrotivna er Umwä -vngrn. Was >ut es, datz Lymoolik weitspurig
wird und manche Bild« schließlich als Hterogliwhen wirken — die Erzählung
als Games schaukell im elementarsten romantischen Blau und glänzt ia bunter
Vielfältigkeit , und der Blick auf unsre Welt ist endlich einmal von einem lus-
naercn Standort genommen. Meyr nk fand einen Weitermhrer.



Der Roman des indischen Dichters
Lagore : „Das Heim und die Well " .

Die erschütternde Dicht ».ig Rabindranath Tagores (erschienen

männlich reis und groß das Ideal der oertimerlichten Menschlich
keil beweist gegen den Lügendem gewissenlosen Machtwahns , besitzt

sie bleibendere Uebrrzeugungskraft als die grell sich verpuffenden

Pamphlete . Dieses Buches Selbstklärung begnüat sich nicht damit ,
im Widersacher die letzte Triebkraft des BSsen zu enthüllen
und durch solche Bloßstellung unschädlich zu machen, sondern ringt

sich selber die Erkenntnis ab von dem radikalen Opfer , das die

Freiheit fordert : wie wir die geringste Begierde nach Macht und

Besitz in uns beseitigen müssen und auch kein Recht haben ,
Geliebtes mit Liebe zu unterjochen . Es mündet in der einzigen

Garantie eines Gewinnes für alle : im Verzicht des einzelnen .

Aufsteigr aus ihm wundersam umharfte Hymne auf ein Glück,
dos nicht aut Optimismus sich baut , sondern auf der liefen Er .

fahrung vorn Leidensgesetz des Dasein » , das über die Nichtachtung

eigner Leiden und Freuden zum vollen Wert des Lebens kommt ,

z» m Einsatz Tat Diese Tat des für sich Entsagenden besteht

die Wortführer der Ehre , wesch« die sonst verachteten Massen

flir sich vorschicken und zu Werkzeugen ihrer selbstsüchtigen Wut

machen wollen . In diese Zuversicht über Dassion und Tod hinaus .

erhebt Tagore die , di« ihm folgen . Nach allzu viel Menschlich,

keltskonjunktur bleibt hier eine Dichtung wahrhaftiger «

Humanität , Menschlichkeitskultur , von einem Format , das der

Reinheit und Wesentlichkeit ihres Gedankens endlich einmal ent¬

spricht.



Der Roman der Dirne
Ehorles -Lout , Philipp « : „Viibü vom Montparnasse "

. E » gibt längst in wenigen leuchtenden Ausnahmen , abseits vom
der offiziell beliebten Literatur , d .e auch in ihren
Exponenten zugunsten der üblichen Lügenwettungen

^ " e unbestechliche Wo hr he it » di ch t u n g , die den
Mythus des wirklichen Daseins ohne Nebel und Brimborium bildet ." ,8 °nz schlicht die wahre Schicksalstragödte der zur Armut Per -
i>>- - „"' all und dem Leid der unschuldig duldenden Kreatur

. „ // " stne Gestaltung schafft , unpathetisch , frei von romantischer
^ ^ ndung und überlegenem Visieren au » der wohlfeilen Höh«

Gesellschaftsmoralen , Achtung , die Ernst macht mit der
unourgerlichen Betrachtung der Welt : künftige , überzeitliche Dichtung ,
n ^

^
. 8^" h.er und reiner Schöpfer dieser anbrechenden Art war

- Louis Philippe , bei uns noch allzu unbekannt
")cht richtig erkannt , so daß es ein Verdienst ist, wenn er

oieser Ausgabe auffälliger herausgestellt wird . s„Dübü oom
«j . Epusnosse

"
. Roman . Mit 20 tzolzschnl .ten von Frans Maserel .

Uebersrtzung von Lamill Hoffnmnn . Kurt Wolff Verlag
-tliünchen , <120. Geh . l0 Mk . geb. 18 Md . und 25 Prozent Teue .
L- ngszuschlag .). Aus „Bubü "

, irnem wundersam von Trauer er»
mliien Roman , der das Martyrium des Menschen unter o«r
„ AEyrannri der kapitalistischen Wirtschaft zu zwinzender Bild »
ü^ ril bringt und ein Meisterstück an Einfachheit , Prägnanz dünst ,
» in» x geistiger Leuchtkraft darstellt , machte Lamill Hoffmann

deutschsprachliche Dichtung von eigner , konsequenter und in
n^ > Erschlossener Musik . Die Holzschnitte von Maser »!, an sichvoner Ausdruck , widerstreben aber der seelischen und formalen-».enden- von Philippes Werk . dl . tt .



«

Kamerad«, der Me»fchd»n
Dichtungen zur Weltrrpolutton . Eine Sammlung .

herausgegeben von Ludwig Rnbiner .

» . dieser Sammlung (erschienen bei Gustav Kiepenheuer .
Potsdam ) schuf Rubiner ein praktisches Propagandamittel für
me Revolutionierung d« . Melt . Sein Buch ist deine Auswahl
erstklassiger Lyrik , vielmehr ein hinreißender Ausmarsch durch ihre
agitatorische Intensität wirksamer Proklamationen . Ihr Gemein¬
sames , saß sie insgesamt alt « Götzen stürzen , neuem Ideal Hie
Bahn frei machen. Ob die Gesinnung , die sie anfeuert , Merall
ganz festgegriindrt und «»egoistisch besteht , sei nicht untersucht .
Rubiner glaubt an alle , und sein lauterer Feuergeist schwebt
über den nicht ganz unanfechtbaren Stücken des Bandes auch.
die aus dem großen Strom , in den er sie einstellte , an Kraft
erhalten , was ihnen aus Eigenem abgehen sollte . Rubiner lag
es daran . Dokumente zu bringen für den Umsturz der Welt¬
anschauung unter dem roten Gestirn der sozialen Ueberzeugung , so
grilf er auf , wo sich irgendwie ein Funke dieser Flammen / zu
spiegeln schien. Dem Gefuhlskomplex national -kapitalistischen Wil¬
lens seist er entgegen , was ihn zu brechen trachtet und zu inte »
national -gemeinschastsbewußter Aktion sich bekennt . Wer als Rezi¬
tator sich das wertvollste Ziel der Enveckung der Massen stellt^
fände in dem zukunstshaltigeu Brevier zauberkrüstiges Werkzeug
genug . Reben den Teilen aus Rubiners „Himmlischem Licht ,
selbst, die von einer wunderbaren Inbrunst durchglüht such. stehen
als Gipfel des Werks die drei Blitze schleudernden Empörung «-
manifest « : Marcel Martin eis „ Du grhst dich schlagen-

, Karl
Ottens „ Die Waisenkinder " und Haseacleoers „Die Mö » ,
der sitzen in der Oper " .

, Llnr ll .vrrmnvn .

Erich Mühsam : Brennende Erde. Geh . Mark 6,— , geb.
Mark 10,— -s- 25 ^ > Teucrungszu chlag . Kurt Wolff -Brrlag , München.

Diese Ted chte, dre aus den positiv oder negativ betonten Aufschwüngen
der Gesinnung stammen, drücken ihre radika.» Meinung nicht In eine: radikale«
Norm aus . sondern leiten sie durch die dem Durchschnitt vertrauten Welsen in
die Aufnapmefähigkeir der Vielen. Sie repräsentieren »ine An länwfenschen
Bardentum», mch, beg laubigt durch des Versagers Lebensentlchiedenhei «, und
immer zu spontan im ersten Antrieb ihrer Ursache -esa-gen, als daß dt, kunst,
vollkommenst » Gestaltung erwartet werden konnt «. Sie entflammen gleich in
da den Masten geläufigen Sprach« und ihre beste aufreizende Wuwng ist da

schert, wo die Erregung des Moments den wuchtigen Schlag fühlt, wie in
Erpiostoftoffen. An die Soldaten-

, . Wiegenlied
-
, . Entlarvung"

, . krlegslied"

oder in da ttstra , Sachlichkeit geladen« Kalenderslroph«
^

ria - - -



Zwei Scrmmewücher
Die Abneigung gegen Anthologien kann Ich nicht teilen , weißich doch aus eigner Iugendersahrung , wie diese Zusammenstellungen>ur den abseitig Lebenden oft der einzig mögliche Zugang zur zelt»SsnLsk

'
ŝ M Kunst und Feistigkeit sind. Vollends ihre besondere^ ^ .ech îgrmg hauen spsche Sammeibandr , die einer Zusaminen -

Skhöntzkeit der dann enthaltenen Autoren entstammen und mit»er Wahl ihrer Mitarbeiter eine bestimmte einheitliche Stellung »
nehme ousd ' ÜÄen . Das Jahrbuch neuer Jugend „Der Andruch ,das Otto Schneider und Arthur Ernst Rutra ( im Münchner
Avlandverlage ) Herausgaben , geht von dem Kreis der cin»
Wen Wiener Zeitschrift „ Der Anbruch " aus und wahrt seineettmosphSre so, daß in allen seinen Beispielen eine Absage an»as alte parnkuloristlschr Mrnettum . ein« Enschiedenheit zu euro¬päischer Iniellektualitat und zu einer neuen philosophischen Kulturdeutlich wird . In den drei Stücken , die für mich die Schlager des

waren , ist sein Geist am besten Figur geworden : in RobertMüllers Dvitrag „ Die Zrltrassc ", Paul Adlers Prvsadichtung „DerLtnachoret " und in Ehrenstrins Brandmarkungen .
e» xA "Anschastsfördrrnd in weitestem Ausmaß ist ein Heft . das
. Huebner unter dem Tttel „Europas neue Kunstund Di '

chtung " (bei Ernst Rowohlt , Berlin ) verlegt . Daringeben süns Menschen verschiedener Nationalität Rechenschaft Über
HEU «geistigen Bestano Ihrer Heimatländer , mit der ausgesprochenen"

,stcht, die durch das Kricg .soerbrechen behinderte Verbindungr^ istvn den einzelnen Völkern wieder aufzunehmen . Leider sindm« ubhand '
ungen nicht gleichwertig , am gründlichsten und schdpfcnsch-Uen hält sich der Bericht über Holland von Dirk Eoster undam dürftigsten und seichtesten der über Deutsch'and fvom tzeraus -geber selbst ) . Zureichend referiert Paul Lol,n über Frankreich .

Douglas Goldring über England , Romano Guarnieri überMatten Jedenfalls ist durch das Buch der Gedanke der Inter -
nationalllät praktisch gefördert und eine neue, sachliche, dokumen -
lartsch« Art . zeitgenössische Weltliteratur in gegenseitig lebendem« uslausch zu treiben , verheißungsvoll angebahnt . » . tl .

« ^ b " lter M »tzr1«g : , Da » politlschr ldavarrr .
Kaemcrer . Lrestzea ^
- Elnprägsan«, « i .kun- rftarke Thankom» zu schreiben , ist nicht leicht: in
7s^ MA >k> seiicn emer . Alehring bat den Schmtg daüe um » «Ine

nttc Beritnsr Gassenhauer -Tradition mit neuest « Letzung )
" rvllppti«ität belebt. Die Sttmmang . «in Destllajionier.sein, da» den

Schwindel für veracht tnzsw« t « kannte, ist heut die der besten Lu:o-
ü« i r« schärfsten Standen hat , gelingen ihr vordtlditch« Treffer «

» putsch « Lieder?rühling >SiS", „Arnulem Irrn « , . vouptnr «» vuirig «").
« >w»e machen als Lektüre mehr Furor«, rote al» Boriragmumm» . Eine» der
Fplofiosten Mopazandamitt «! ist da» au« dem Französischen übertragene

»in« Bomb«, die unsehtdar «mlchiazt. Lt. tl .



«kirre Fttmgeschich!«
nach Maßgabe seiner eigenen
tzen d«m. C» ist von «inE

es ein Buch . ör '
se» Inhaft.Phojitasie m LichtbÜdersM« umsetze» d« m. C» ist « » .

Fremden Jules Romarn » , heißt «Donvgoo - Tvnka -oder „Die Wwnder der Wissenschaft * und erschien drutsch im. Der

Krnmmrsiihrungm mich doch immer enttäuscht: nun Mitnn Buch , öese .i Inhalt man nach Maßgabe seiner eigenen»«taste m Lichtbftd« szpmu «unjetze» d« m. C» M von einem
oder „Die Wandei der Wissenschaft * und erschien deutsch im. Ver¬lage Der Neue Merkur , München. Seme Vorgänge sind ' film»gemäß in konzentrierter , bildhafter Darstellung notiert, und LrrLeser mag sich >mn dir einzelnen Situationen ausinalm , ie nach, dem es seine Vorsteliungokrast vermag. Ich »miß nicht, od da«heißt : der Kinematograph kommt in das Stadium, wo soln«l Dokumente auch « in Sigendaselrr als Lektüre führen, neberi dysBuchdrama der Buchfilm tritt . Denn diese Geschichte stier -,jünichk bloß ein« handtucrgsarm«, zufällig in der Form von Film-. szrnen versaßt Wortangeleve «hrtt , sondern eine buntscheckige, abe».teuerliä)«, mit Filmdimensivnen*

schaltend« und mit FilmrnerKengeladen« Firmmerkomöüi«. Persislage auf drn Schwmdelbetrjkbunsrer Zeit kleidet sich in die rrzentrischr Schilderung, wir eineGoldHniienresldenz aus dem Nichts der Prärie errichtet Mied ,um einem Pariser Geographen für seine erdichtete Stadt Tatsäch-lichkeit M verschaffen. Der Spaß enthält «in« vernichtend « Satire ausden gan -LN Humbug gegenwärtiger Wirtschaft , wo Gründn»,gchtauf den Baripiegelungen wilder Spekulnnen beruhen und etwasNeues nicht aus dem Bedarf heraus entsteht, svnü . rn ein . Bedarfwird , um Betrügern Deckung zu iiese.n . M :.. . .. . wird die Riesenschiebung sogar mtwichelt ausder Kur rii .es verhungerten Sewstmordkandidarm , de .i das Lebenso total zurückerobert, daß er zulegt als Gouverneur der Musfstcdiin gvldbeftenrer Uniform dekretiert : „ Arbeit zahle ich gilt, Faulenl^ zer dulde ich nicht. Im Grunde weroet ihr alle sehr zufrieden mitmir sein, bis auf ei» paar Lumpenhunde. Die wersen wir hinaus ."
EäM an diesem Ton erhellt, wie sehr das Buch auch alsAnschsuungssilm über kapitalistische Tricks zu gebrauche» ist . ent¬hüll «- sich in ihm doch der Humbugbau , gejtüK von der Wissenschaftin Gestalt eines fahrlässigen oo«r verlpmaei-ten Gelehrten, denzum Schluß nicht nur die Mitgliedschaft der Akademie, solidem aucheine Art Heiligsprechung als «Vater des Vaterlands" kotzrt . Und'

finanziert rxon einem Bankgesindel , das sich an dem Manöver grßind!, macht . Sogar der echte Zug fehlt nicht , daß die eigentliche körperan-r strenoende Leistung von den Ausgebeuteten gemacht und dann gleich^ «>il den Nlanageön mit Beschlag belegt wird. So vieles ist eiw-s begriffen in einem Werk, da» doch e^ rntlich zur unterijaltendmi Sorte gehört, freilich von einem Schmiß und einer ainüsaeits»t l ilcbrriegenheit, dir nichts schon« , . Und legten Endes wird sogarj die eigen« Sphäre blongrstriit . unter- Augurrnluchelu das Unrceckch t aufgezoL« , , das im F,immmn,fbripl noch ofMüundtger als wk r jedem auiern steckt . Gin« Uulerhalürngslehtüre , die nicht « t -i duiiuut, jöüöeru gewitzigl i tl. -S.



, neues Buch von Smmy S ?nnmgs
' Es gibt Menschen , die bestimmen , und Menschen , die immer^ur bestimmt werden . Die neue Prosadichtung der Emmi , Hennings

«Das Brandmal . Ein Tagebuch " <im Verlage von Eich Reiß ,bcrlin ) erzählt ergreifend aus dem Schicksal einer Irau , die zu
W zweiten , mir vertrauteren Art gehört . Diese uneistnirndare
Schickung : Haltlosigkeit , die der ..geordnete " Mensch nie versteht ,
verhängt über sie die Armeseelenstationen einer ausgelösten Existenz,
rldentcucrin , durstige Haufiererin mit zweifelhaftem Kram , Dune ,aNimierkellnerin , Tingeltangelsoubrette : ist diese Irau , oder sie
P es eigentlich nie : sie läßt es über sich ergehen. Wundervoll
Pbt nämlich Emmy yemrings nirtst nur das Tatsächliche dieser
zustande wird « , sondrm der Schauer über allem Leben , dasllchere Mehr , das jedes 'Dasein besitzt , das um die Dinge Lugendernü Geisternde ist in die Darstellung gebannt . Mit einem Wort :»as Göttliche .Das empfinde ich als das Eigenste an diesem Brkenntnisbuch ,es durchaus glaubhaft seine West , die außerhalb der . .guten
Gesellschaft" liegt , ans hö .eie A ßerlall , all s Ird schen l nüpftn l ann ,es die Zone der Puffs und Singspielhaiien tZott -ge^ nivärkiy

rnachen weiß . Und mag auch manches andere eine» Ie,s ->n Bet - '
Mschmack von literarischer Allüre , von Spielerei mit großen Stim¬
mungen haben , — diese Frömmigkeit wirkt absolut ehrlich. In ihr*N«gt der Roman den Bogen einer geschlossenen Entwicklung , von
^er Frage -

,^ st wohl das Leben die Ablenkung von Gott ? " bis
zu der Ahnung : „Mir war , als seien meine dösen Ausschweifungen

zwar nicht üblicher, aber doch kürzerer Weg zu Gott .
" Innerhalb

vss Bogens liegen viele Erlebmsje , die sich aus der Melancholie
vieses verlorenen Vegetierens listen , da» den besten Rat für alle
Anrsr : „Machen Sie sich unempfindlich !" eben aus Gründen der
besondere,, Blutartung nicht befolgen kann . Ss hat diese Irau hier
wslmktio erkannt , daß die Verzweiflung das einzig Wahr « und
Wirklich : ist und sie verachtet ganz für sich im stillen die Lust.
Dolch Menschen gelten den anderen als zynisch , weil ste „n'ckt
Ding« , einen Schmmer verleihen können , die keinen haben , durch¬aus keinen haben "

, und bleiben ewig unbchaust . weil sie sich niemals
tmenl System einstigen können . Das sind die unaufdringlichen , aber
zuverlässigen Empörer , die nicht erst bei zunehmender Erkenntnis ,
sondern von Nalur aus leiden unter dem Fluch , daß die >yr«
Einsactchjt verlor und nun alles Hingabe für Geld wuß .

lind so ergibt das Buch , ohne das ausdrücklich thesrnhafl zu
propagieren , eine Anklageschrift auch. und diese Erweiterung fallt
ihm nicht a>g geringste zu , daß es sich als ein Dokument geg n
eine falsch eingerichtete Welt begreift , als Deichte einer Irrweg .
Kreatur , chie „mit einer ganzen Klaff « einer Wahnidee nachlebte .

Z ^ 7, tterrmsna .

>



Und
' natürlich wohnen auch außerhalb bleuer

Siedlung Menschen, erfaßte der Band nicht je -
des unauffällige Talent . Im Verlage Reuß uno
Pollack , Berlin , erschien von Erwin Reiche ein
Prosabändchen „Der zuckende Altar " Mit Zeich-
nungen von Willi Jaeckelj, das bekennt sich in
einem einleitenden Manifest ausdrücklich zu
einer Art poetisch-idyllischem JuLividualsmus ,
der bei seiner strikten Ablehnung : sich mit dem,was nicht in uns ist , zu befassen, nur übersieht,
daß Inerlichleit erst sichergestellt ist, wenn unsere
äußere Existenz nicht durch die kapitalistische Un -
terdrückuno gefährdet werben kann . In unserer
Zeit der brennendsten Klässenentscheidung den al¬
ten Irrtum von der Möglichkeit einer eigenen
dichterischen Sphäre , einer Eremitage des Geistes ,
neuerdings auszugraben , ist besten Falles Selbst¬
betrug. Reiches vier Prvsadichtungen zeigen dann
eine anständige, nicht sehr starke, aber in ihrer
Selbstbescheidung wertvolle Begabung , die das

transzendente um einen Fall , die von einer ge¬
wissen Stimmung durchzitterte Luft um ein Tr - !

slebnis , in musikalischer Prosa einzuhängen weiß.

72

Balzac : „Die Verbannten"
Unerschöpflich war die Fülle von Balzacs Dich¬

tung , noch lange ist sein Werk nicht in der ganzen
Ausdehnung bei uns bekannt , unendlich viel
bleibt zu heben und für Deutsche lebendig »u
machen . Da war zum Beispiel die Dantenovell «
„Les Proscrits "

, die nun als „Die Verbannten "
sum ersten Male 1ns Deutsche übertragen , von
Paul Hansmann ( im Verlage Die Schmiede, ,
Berlin ) erschien . Das ist ein kleines Meisterstück
der Historienmalerei , wo mit wenigen sachlichen
Strichen das Bild einer Epoche und eines Re-
vräsentanten dieser Eroche stark hingestellt ist.
Ohne Kostümscherz und obne philologisches Getu ,
aus der freien Eingebung eines Künstlerherzens ,das alle Zeiten und Gestalten leibhaftig weiß,
formt sich Dantes und seiner Welt Figur , ia , es
bedarf nicht einmal einer sehr wesentlichen Hand¬
lung , im Gegenteil , die Anekdote ist weder origi¬
nell noch kühn , und doch ist in der Erzählung da»
Einzel - und das Allgemeinschicksal typisch ent¬
halten . Das Politische und das Privat « , die

j Metaphysik und da» vorn Aktuellen Erregte , die
! Gröhe und die Derirrung der bestimmten Kon-

> stellation , Haltung und Problem dieser Ver¬
gangenheit wächst aus ein paar Seiten gelassener
Prosa . Der Stil eines versunkenen Jahrhunderts
ist im Kern gegenwärtig , nicht nachkonstruiert. er-
tuftelt , sondern gleich ganz klar , substantiell am
Licht. Ohne Ueberstürzung , ohne Langatmigkeit ,im rechten Rhythmus , atmosphäHch natürlich I

blax tierrmsun .



Im Zettzirlus
Dka» « ar 1»»« «»- lebt« t» einer abseitigen Provinz -

^ d«.
.

Ä« » Eer gab e» Theater , da htug ma», sooft die
dtrisslg Pfenntg « z» erschw inge» « are », an der Brüstung
der Galerie , Mild vor Erregung »pss fedeSwal wie eine nuer»
h»üe Sensatto « das erste Ausgehe» -e» Vorhang - erwart e»».
L» Pfingsten schloss d«B vühuenhauS , da»» war eine la»g-
wetlig« Zmtschen^ tt M überwinde », «ud plbtzttch, « tt den»
Beginn sommerlichen Wetters , fanden sich allmählich die
Wanderzirkusse ein. Auf dem Exerzierplatz oder am Schütze».
hauS. Tagelang vorher mach» » bereit - die bunte» Anküudi.
gnngSplakat « rebellisch. War » soweit, lief »« » früh -um
Bahnhof , wenn -er ^ Zirku » einfuhr , Eisenbahner hatten»
«wem verrate », liess keine Einzelheit de» « «S-adenS auS dem
Auge, rannte mit Sem erste« Transport zur Stell «, wo der
Ztrku - seinen Stand halbe» sollt«, erlebte, wie alles » nrde : >
Zelt »ab Wagenburg . Am erste» Abend war mau Pnbli - 1
knm, die andere » Abend« verbr acht« « an wenigstens bet dem
Rette , umschrttt e» irnmerzu, erhäschte durch eine» Spalt im
Duch, was M erhäsche» ging, und hatte schon seine Nerv« ».
B«chttr»g, wenn « «u «^e» da« nndentlsth bloss hörte : Veit-
fthengeknall nu» Tllttermusv , riawuSgeschret . Vu»l« nm«.
svhlc», Tusch .Einmal war sogar Barmn » «ud Bat leg geko« - !
« «», da« amerikanisch« Nirseonnternehme » , b« taumelt « da»
«m»»e Stildtcheu phantastisch , ein« »ne»dltche ZeUstedluug
»ah» den «esautte, Exerzterpkatz i» Beschlag , und «l» man
auf seiner Wart « sass, wusste »um gar nicht, wohin »«erst
schaue», soviel ging da i» selbe» Momenr vor sich, auf » eh» j
rare » Manege» wurde »» gleicher Zeit gearbeitet , »ud «S «ab
»och «tu, Abnarncktllteascha » »ob «t»e Menagerie »üb aller»
t»t andeve Nebeubelupiguage », e« blieb ftnao erwtrreu d fstr »
laug«, lauge nachher, war da «ud war verschwunden wie ein« «
Hexerei : morgen« «ngekomme », «rittag» staub alle» stx uu» W
fertig , nachatttta»» ward « gespielt, «ud a» »öchste» Morgen I
trampelte » schon wteber mnltrllttert « Nekrnten auf de« "
Plane herum, den gestern eine Welt voll Kadett«» «nb Exotik
bedeckt hatte . AIS letzte« Glück vor dem ErtegSgraoS war
Sun « litt « Sarrasant erschiene», Abenteuer nnd Lari -.« ao-
Lnst w schönster Verwirklichung , da ga» es eine» festlichen "
Stratzeuuruzug mit toller Musik und Aabianerhllupttiuge »
hoch t» Noss und Sarrasant selber alS Lowbopsürst den Ne- l
voloer «bllnaüend über den Seinen , and «drudS sprengte er
1» » reise na » fing mit de» Lass, de» »der je»« vorwitzigen
Zaungast gm» besondere« Znx der andere » ein. Der ltrteg .
mtt seiner Berutchtnag a ".e1 pboilou Geschdtt- , macht« auch
den Zettztrkufteu da» Lebe» schwer



- Inzwischen war ma»ßelber »ach Berit » verschlage» worden, suchte, t» aller Ervuwruug . de» Rausch vo» ei»st dei dem »ratze». h«»»dve»Streusse» wieder M erhäsche» , aber da fehlte der Rech. da»verhielt sich wie ei» Warenhaus oder ein« AbfittterungS -küche zu eine« stiege«-«» Handel oder einer improvisiert« rfgeschlageue» MarLrtevderet . die schillern»« Arethett andder besonder« RimtmS t«* Dautlerhaste » war hier »or>malrr BürgerlichteU gewichen . Da war das Ro>»zirzensischeNebensache. Hauptschiager der Massenkitsch, -a - Gegenstückzur Theaterrevue , die Pantomime mit einem Ausgebol vonEtatiftea , die gestikulier». Kolportage. «» z«gtr «istigve» d«ipatriotischem Inhalt nnt Wafferschiacht «nd Todesritt . BiS ^jetzt endlich wieder Reisezirknffe auftnge » and daS reell Ztr - ^kuShast« mit alle» seine» Wonnen nnt Verzauberungen sichaus» neue durchzusetzen anhvb. Zurrst t» de» Bo . stivten ,heul auch mitten tm Zentrum , am Bahnhof ArtedrichftvatzeiDer Name »oll - er Magie alter romantischer Fahreu - e-Lrur-Poesie : Circa - Taraselli . Ein da verbrachter Abendist eine entzückende Dache, die viel Anende macht. Schon dererst« Eindruck S«S itutzeren Avparate » ist angenehm , man de- ikommt seinen Platz von neuen MSdchen angewiesen. Die 'Musik schmissiges Manegen »rchester. Sehenswert « Dressur - !stücke: Doppel Voltige geritte» vo» Herr» Hantzr und Ada« :Hohe LchuK »a» Art . » «« vinwenseid ,-oteUeicht ^bewühr»«» AawiNe Nluweviel », der«» Z'.r<»s »* **» "
,stea Sommer geschente » »er Prooiua »eh»r »« kf : ein«essante Zwer «ttergr « ?pr mit indischen Zwerglein ,lausend. AretheitSdresinre» von Herr » V« ^Eoroboyrennen : »ar alle» E-eschw Weise, modern«

^und Srastakrodaten . t» einer » asnmchuuL ddet ^ r«Ehre machen würde , »der die Situst« im Haubst»^ 'Artons oder Marin » am schwankende« Mast oorrsShrlichr Lustatt der Zwei Mernn - i«und dir geschmeldge» Sture,ch^» «vptele der « - lter-Trup
^Die komische» Sntermdö Ser ^ Umm» PM « E «Lchüsser sind im kuock -about^Drasiischr» . EttuattonSnlkil !vorzüglich, könnten sich aber im Inhaltliche», i» derleistuug etwas renoviere ». Diel Spatzreite», bei dem sich geschickt« Leute, die dreimal stehend u»l

. »»loppdri tagrm Pferd « Re Ernste r«Mark verdiene» tüane ». Die nnsrciwlllt ge Kg <etet^ GebLrtze, derer, die ihre«»latz » je»« A« - - . - - »- Et̂ e M 1-«*
^ *

et . *-



Alfred Lemm
Wir viele lebende Schriftsteller sind ihrem

Werke nach längst tot , oder mehr als das : mutenan jetziger Wichtigkeit gemessen wie totgeborenan ! Und andere , dem Kirchenbuch« nach ver¬storbene, werden in ihren Werken immer leben¬diger , stehen , liest man sie heute , jünger als je,daseinslräftiger . gegenwärtiger da , ia kommenerst jetzt zur Geltung und erlangen gröberenWert , fast Aktualität , zumindest Bestätigung ihrerAllgemeingiiltigkeit . Solches geschieht den zweiBänden Prosadichtungen von Alfred Lemm , die1618 erschienen ' (letzt im Verlag « Die Schmiede,Berlin ) . Damals waren sie schon originell , be¬deutsam, eindringlich , heut haben sie etwas
Provhetisches , man sieht , dab sie einen Zustandtrafen , der auch jetzi noch nicht überwunden ist ,und ein« Form erfüllen , die heut noch von vielen
erst tastend erstrebt , von vielen sogar aus Unver-mögen unter großsprecherischem Verwände aufge¬geben wird . Der Zustand wird durch das Titel¬wort „Mord " vräzisiert und hier grundsätzlichentlarvt , nur biegt diese Entlarvung ins Ele¬mentar « , Symbolhafte , Dämonische . Dabei er- !scheint mir der zweite Band entschlossener als der serste , obwohl im ersten drei Novellen von gebun- !
, dener .balanzefester Haltung stehen , aber das -,Tbaos der Angriffslust ist schon »n Attacken ge¬bändigt die man auch artist ist beurteilen kannals Bravourstücke, so daß sich b>etrosfene ästhetischums Eingeständnis ihrer Niederlage drücken dürf¬ten . Der zweite Band jedoch , bescheiden alsSammlung von „Versuchen " bezeichnet , enthältDichtungen, die nicht so sehr der Zucht tormalenZusammenhalts einen Effekt ve-danken. als einemberechtigten , weil ge -onnten Sprengen des Nah¬mens , einem Ausuiern ins Imaginär «, Phan¬tastische. Oder man kann sagen : Phantastisches ., Erresse , die Letztmögliches oder in banalemRaume Unmögliches erzwingen , schieben sich i»s !! Reale . Da schnellt die Kurve in Regionen , diealles unter sich lassen . Konventionelles unwill -I kürlich verachten müssen und aus ihrer Üeber-I legenbelt so klein sehen , daß es sich selber alsI Torheit , kaum vom Erdboden zu unterscheiden, sverkriecht . Hier halten die Hürden kleiner Partei - >oder Bekenntnis -Ställe nicht mehr , diese Dich¬tungen weiten sich ins Anarchistische. Dab eshier aus so scharf« , wie die Publilumsmeinungsäst : „groteske "

, in Wahrheit nur bis in dieäußerste Spitze koniequente Art geschieht, machtLemms Bücher erst recht zur flammenden (Leihe!wider das . was im heutigen Deutschland breiterund breiter wird ! Icksx Nerrmann



Ein Buch über Slinnes.
Eugen OrtiierS „ Gott Stinnes " (bei

Slceg--mann , Hannover ) attackiert nicht Stinnes ,
sondern die individualistische, pcivategoistische Ge¬
sinnung . Die findet Orlner aber bei den Kleinbür¬
gern, Pacteipsafsen und den Künstlern , die ihre Ro -
mantik hätscheln - Stinnes dagegen wird ihm zum
Symbol eirceS Gemeinschaftsdenkens, zum Bcisviel
des KolleklivmensrlM , der „unser moralischer Be¬
ginn " ist, und vorläufig freilich noch einige „ bürger¬
liche Gehirnzellen " mit sich herumschleppt. Die frisch
und durchsichtig geschriebene Broschüre geht nämlich
aus von einem erfreulich aggressiven Standpunkts
unsentimentalcn , sachliclien Gemeinschastswillens , und
Verfällt dennoch der Gefahr , aus einem umgekehr¬
ten Dreh den Masten Stinnes sympathisch zu ma¬
chen . Ortners Proust gegen die Einwürfe der „ libe¬
ralen " Phrase wider Stinnes , dieses Scheingefecht
oder Ablenkungsmanöver hat schon Recht, auch daß
er Stinnes sein Format zubilligt und ihn nicht aus
tie Stufe der demokratischen Lieblingsgöhen gesetzt
wissen will .

Einsichtig und vorurteilslos gewühlt ist auch das
Gegenbeispiel d' Annunzio , vorzüglich die Absage
an dir Propheten der Mischmaschphilosophie, die
Modekapazitüten der beliebten „ Geistlichkeit " , an die
Aestheten, Rührmichnichtcms und Unschuldsknaben
einer nur in ihrer Einbildung noch bestehenden
Göttin Poesie, an den faulen Zauber von Volks¬
kunst und Volkshochschulen , an das „klastische Bil -
hungSziel " der herrschenden Schichten schlechthin .
- Soweit geht man begeistert mit , aber dann stockt
Man instinktiv . Der Svmialmenicli taylorsrhen Sy¬
stems als Norm aufgestellt, 'w„ der „die Bewälti¬
gung der Weltarbeit (im Sinne des Wohlstandes
aller ) " erwartet wird , scheint mir doch nicht ganz
unbedenklich , obgleich Ortnrr selbst auf die Fall¬
gruben des Systems hinweist, ebenso wie die Hymne
auf die Schönheit der Maschine Romantik mit um¬
gekehrtem Vorzeichen ,zu sein, die Annahme , Deutsch¬
land werde der Vorort des Prinzips des diktatori¬
sch '» Kollektivismus und die Weltfabrik , an natio¬
nale Neberheblichkeit zu grenzen scheint . So gewisz
die Front gegen die UeberschStzung der Aesthetik, ge¬
gen die Kunlt - und Geist-Fatzken nötig ist, so einssi-
lig kommt es mir vor, die Mechanisierung des Le¬
bens zu feiern und , was über die Gestaltung der
Materie hinausgeht , Spielerei zu schelten . Das
Manko dieses Buches und eines ganzen Bezirkes
revolutionärer Auffassung ist für mich der fana¬
tische Glaube an die Organisation , an etwas , da¬
für mich den Teufel mit Beelzebubs eine Fessel mit

seiner andern vertauschen hecht.
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